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?er deutsche amtliche Bericht.
KW. Großes Hauptquartier , 28. Sept. Amtlich.
Lcstlicher Kriegsschauplatz.

Hceresgrnvpc Kronprinz Rupprccht.
Mschen Ancre und Somme haben die Engländer und
«o?en nach einem die bisherigen Erfahrungen fast noch
'eigmden Borbereitungsfener ihre starken An-

jsfc  erneuert . Auf dem größten Teile der Schlacht¬
hat Unsere durch Artillerie und Flieger wirksam unter*
und unerschütterliche Infanterie unter den Befehlen

Generale Sixt von Armin , von Huegel und van Schwenk
gfiitii siegreich abgeschlagen.  Bei Thiepval
östlich von Eaucourt l'Abbahe ist der erbitterte Kampf
nicht zum Mschluß gekommen. Besonders heftig waren

ans der Linie Morval -Bouchavesnes vorgetragenen An-
■,feie der Gegner ohne Rücksicht auf die bei einem ersten

gescheiterten Sturm erlittenen blutigen Verluste
Abend wiederholte ; eingedrungene Abteilungen wur-

fofort ans unserer Linie zurückgeworfen. In kleinen
Steilen nordwestlich von Rancourt und östlich! von

, §nes vermochte sich der Gegner zu halten.
Unsere Flieger haben gestern 7 Flugzeuge, davon 4 im

gebiet, abgeschossen.
in kleines über holländisches Gebiet angeslogenes und
zurückgekchrtes feindliches Geschwader griff Alost er-
an. Bei einem: englischen Bombenangriff auf
wurden 15 Häuser zerstört , 13 Belgier getötet, 28
1.

Micher Kriegsschauplatz.
Front des

alseldurarschalls Prinzen Leopold von Payer :«.
CchÄchere russische  V v r ft ö ß e an  der Aa (westlich

ge) sowie zwischen Miadziol und Narocz-See wttrden
«bgewiesen.

nn Tagesbericht vom 22. September erwähnten
gegangenen Teile unserer Stellung bei Koritnhca

crn durch einen vollgelungenen Gegenangriff der
: des Generals von der Marwitz nach schweren

« ;tt Wiedererobert Und darüber hinaus noch Vorteile
Sn . Alle Versuche des Feindes, uns wieder zurück-
An , sind gescheitert. Das rassische 4 sibirische Armee-
^ '-at nach den Meldungen unserer Truppen Verluste er-
M-lic einer Vernichtung des Korps nahe kommen, 41

ziere , 2800 Mann sind gefangen  in unsere
gefallen, 1 Geschütz und 17. Maschinengewehre er¬

setz Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
^Verbesserung unserer Stellung schoben wir westlich
dltv Krasnolesie (zwischen Zlvta Lipa und Najarowka)
"Linien vor, nahmen 120 Russen gefangen

Krieg als Triedensflifter.
Roman von S . Hill ger.

(Nachdruck verboten.)
eö Bittner schrieb: _ ,
ure. geliebte Freundin I Wenn Sie diese Zeilen

bin ich bereits weit fort von Berlin . In dieser
"' ht unser Bataillon nach der Front ab. Mein

Aufgebot war mir schon vor einer Woche zuge-
och brachte es nicht über die Lippen, mit Ihnen

5̂ ivrechen.
c?i me rft haben Sie mir di: Verstimmung ja oft ge-
Na batte alle Ursache dazu. Schon durch die Kriegs-
9 waren mefne geschäftlichen Beziehungen plötzlich

Ausstände nicht einzubekommen. Meine
arvku eingezogen, der Betrieb geriet mit jedem
*r ins Stocken. Als ich die Stellungsorder
0r  ich gezwungen , die letzten Arbeiter zu ent-

.Ich hatte jedoch schon seit Monaten mit
»iir Gierigkeiten zu kämpfen. Kurz heraus : es

"or schlecht, ich bin ruiniert ! So muß ich
äu irh-V)ê en' bie ich wie eine Prinzessin zu ehren

k»nn gedachte. Meine arme, liebe Freundin,
lat̂ wts, nicht das geringste für Sie^ tun . Das
d,ß -Fbft, ich muß fort . Eine innere Stimme sagt

Rlitjî? " icht wiederkehre. Verzeihen Sie mir, daß
(Stepr•2hr Leben in haltlose Bahnen lenkte! Ich

,n  Liebe und Verehrung gedenken bis zum
Ufo^ u9e- Leben Sie wohl!  Alfred Bittner ."

war das Ende — das — das !" — mehr
dron«̂ orläufig nicht denken. Das Scharlachrot der

Und lk; ? . ihrem Gesicht. Ihr an strenge Ord-
s Steilung gewöhnter Sinn empörte sich über

^kenntnisse.
"' ' t Geschenken überschüttet, sie in den

ur ^ tmegt, daß er ein reicher Mann sei. Vstl-
geix^ Toilette, welche sie auf jenem Wohltätig-
n nii " ' hoch  nicht bezahlt, möglicherweise auch die

)t, die er ihr geschenkt.

1*1)

und erbeuteten 4 Maichinengellrkhre. Gegenstöße blieben
ergebnislos.

In den Karpathen  griff der Feind an verschiedenen
Stellen an und ist zum Teil erst nach Nahkamps zurückge-
schlagen.

Nördlich von Kirlibaba sind Gegenangriffe noch im
Gange,

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Bei Hermannstadt wird erfolgreich und hartnäckig ge¬

kämpft . >
Palkanlricgsschauplatz.

Heeresgruppe des Gcneralfeldinarschalls v. Mackensei».
An den Fronten keine Ereignisse von besonderer Bedeu¬

tung.
Unsere Flieger warfen auf das von den letzten Angresfen

noch an mehreren Stellen brennende Bukarest erneut eine
große Anzahl Bomben.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorsf.

Ter Österreich- ungarische Bericht.
tzVTB. Wien,  28 . Sept . Amtlich verlautet vom 28.

September, vormittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Auf dem Bergrücken Tulisini, westlich von Petrosenh, er¬

bitterte Kampfe. Lage bei Nagy Szeöen (Hermannstadt) günstig.
Rumänische Gegenstöße blieben ohne Erfolg. An der sicben-
bürgischen Ostfront dauern im Raume von Szekely-Udvarheltz
(Oderkellen) und südlich der Bistriciocra-Höhe die Borpostcn-
gesechte an.
Heeressront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Oestlich- der Dreiländerecke, nördlich von Kirlibaba, im

Ludowagebiet, nördlich des Tatarenpasses, unternahm der Feind
abermals vergebliche Angriffe. Südlich, von Lipnica Tolna
stießen deutsche Truppen vor; es wurden 130 Rusien und vier
Maschinengewehreeingebracht. Bei der Armee des General--
obersten v. Terszthanskygewannen die Streitkräftc des Gene¬
rals Von der Marwitz den noch in Feindeshand gebliebenen
Teil der vor einer Woche verlorengegangcnenStellungen in:
erbittertem Kampfe zurück. Ter Feind erlitt außerordent¬
liche Verluste; er büßte 41 Offiziere und 2890 Mann an Ge¬
fangenen und 1 Geschütz und 17 Maschinengewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschanvlatz.
In Albanien nichts von Belang.

Ter Stellvertreter des Chess des Gencralstabs:
v. Hose  r, Feldmarjchalleutnant.

Loras Pulse begannen sinnlos zu ttopsen. Wenn er
möglicherweise Betrügereien verübt hatte, der Juwelier
nach seinem Eigentum forschte, sie ausfindig machte und
die Brillanten bei ihr fand, dann war sie gebrandmarkt
für alle Zeit.

Fast sinnlos vor Aufregung sprang sie auf. Wer
sollte ihrer Versicherung, daß sie von Bittners pekuniären
Schwierigkeiten keine Ahnung gehabt, Glauben schenken?
Mitgegangen —mitgefangen ! Bittner war fort, man würde
sich an ihr, in deren Besitz sich die Kostbarkeiten be¬
fanden . schadlos halten.

Dora in ihrer Weltfremdheit sah sich bereits in einer
Zelle schmachten, entehrt , verurteilt.

O großer Gott, was sollte sie tun , bei wem Rat und
Rettung suchen? Sie hatte keinen Menschen.

Und doch mußte etwas geschehen, das fühlte sie
deutlich Sie mußte der Gefahr, verkannt, zur Verantwor-
tung gezogen zu werden, durchaus zuvorkommen . Es
gab doch wohl einen Weg, der sie von dem Verdacht, mit
Bittner gemeinsame Sache gemacht zu haben , befreien
konnte, aber wo ihn finden?

Ohne Ueberlegung riß sie Schubkasten auf und schob
sie wieder zu. Sollte sie fliehen und sich verbergen?
Dadurch hätte sie sich doch erst recht verdächtig gemacht.

Da fiel ihr Blick auf einen kleinen Karton , in welchem
ein Ring mit Perlen und glitzernden Brillanten lag, ein
Geschenk Bittners . Auf den Karton war in Goldschrift
die Firma und die Straße gedruckt, in welcher sich der
Laden des Juweliers befand.

Das war vielleicht Rettung!
Dora holte auch die anderen Umhüllungen hervor

und verglich; es befand sich auf allen dreien derselbe
Name und die gleiche Adresse.

Ein Halsband , ein Armband und den Ring hatte
Bittner ihr geschenkt. Wie stolz und froh hatte der Besitz
der Kleinodien sie gemacht! Wie eitel war sie doch stets
gewesenI

Immer hatte sie mit glitzernden Edelsteinen gelieb-
äugelt , daher war sie auch so leicht der Versuchung er¬
legen, als man ihr ein bequemes Leben in Aussicht stellte
und sie mit üverstüliiaem Tand behing.

68 . Jahrgang

Ereignisse zur See.
Am 26. September, vormittags, haben 5 feindlicke Flug¬

zeuge über Durz zahlreiche Bomben abgeworfen, ohne nen¬
nenswerten Schaden anzurichten. Zwei unserer Seeflugzeuge
stiegen sofort zur Abwehr ans. Eines davon, Beobachter See¬
kadett Bartha, Führer Uugquartiermeister Haschte, zwang im
Luftkampf ein feindliches Wasserftugzeug zum Niedergehen aufs
Wasser, wo es von einem italienischen Zerstörer geborgen
wurde, verfolgte ein zweites, gegen Brindisi fliegendes Flug¬
zeug, schvjsen es vierzig Meilen von der Küste ab und ließen
sich, neben dem zertrümmerten Flugzeug nieder. Der Beobach¬
ter, ein italienischer Seeoffizier, war tot, der Pilot durch
Kopfschuß schwer verwundet. Letzterer wurde aus den: sin-
kendeu Flugzeug in das eigene herübergcrettet und nach Turz
cingcbrachr. Flottenkommando.

Der türkische Bericht.
WTB. Konstantinopel,  28. Sept . Amtlicher Heeres¬

bericht vom 27. September:
Kaukasus front:  Aus dem rechten Flügel Schar¬

mützel. Aus dem linken Flügel wurde der Feind, der unsere
Truppen angrisf, mit Verlusten für ihn znrückgeschlagen. Am
31. August warfen unsere Flugzeuge zwischen6 Uhr 15 Min.
und 6 Uhr 30 Min. vormittags auf Materiallager und Eisen¬
bahnen Pott Saids Sprengbomben im Gewicht von 92 Kilo¬
gramm. Es wurde beobachtet, daß die Bomben wiederholt
ihr Ziel sehr wirksam trafen. Unsere Flugzeuge sind unbe¬
schädigt zurückgekehrt. Am 17. September schoß einer unserer
Flieger über dein Meere vor El Arisch ein englisches Wasser¬
flugzeug ab.

Nichts Von Belang von den anderen Fronten.

Der ltla$$en$mrm an der Somme.
Aus dem amtlichen Bericht und den Mitteilungen der

Kriegsberichterstatter und militärischen Sachverständigen er¬
gibt sich,ein Bild der Lacke an der Somme , dessen ernster
Eindruck nicht zu verkennen ist, das uns aber doch in der
Zuversicht bestärkt, daß die Feinde ihr Ziel , d. h. den Durch¬
bruch durch unsere Stellungen , nicht erreichen  und
daher die Schlacht verlieren werden. An drei Fronten brach
der durch ein viertägiges artilleristisches Trommelfeuer vor¬
bereitete Sturm gleichzeitig los . Auf der Nordlinic des
Kriegsschauplatzes zwischen Ancre und Eaucourt l' Abbahe
brach der Angriff blutig vor unseren Linien zusammen . Auch
aus dem Südteil , bei Bouchavesnes und südlich davon, in
Richtung auf Peronne , scheiterten wiederholte französische
Angriffe unter schwersten Verlusten für den Feind . Nur
aus der Verbindungslinie zwischen Bouchavesnes und dem
drei Kilometer südöstlich von Eaucourt l' Abbahe gelege¬
nen Gircvdecourt vermochte der Feind durch die Besitz¬
nahme von Dörfern an der genannten Linie, die sich zum

Eilig packte )«e aues zusammen, ver)ck>toß Btttners
Brief und fuhr  zu dem Juwelier.

Sie konnte ihn selber sprechen. Es war ein alter
Herr mit seinem, abgeklärtem Gesicht.

Dora faßte Vertrauen zu ihm. „Ich komme in einer
delikaten Angelegenheit," sagte sie, „mir wurden diese
Brillanten zum Geschenk gemacht."

Der Juwelier nickte.
»Ich — ja, wie soll ich Ihnen sagen, was ich er¬

fahren möchte —"
„Sie möchten den Wert der einzelnen Schmuckstücke

wissen, nicht wahr ?"
„Nein." Dora wurde glühendrot vor Pein . Sie kam

sich beinahe schon wie eine Abenteuerin vor. „Ich fürchte
nur , die Sachen sind nicht oder wenigstens nur zum Teil
bezahlt, und da möchte ich Sie bitten, dieselben wieder
anzunehmen ."

„Ah so! Da kann ich Sie aber vollständig beruhigen.
Unsere Firma läßt sich auf Teilzahlungen nicht ein. Die
Juwelen wurden gekauft und sogleich bar bezahlt , sie sind
Ihr Eigentum.

Dora stand noch immer ratlos . Die Schmucksachen
brannten in ihrer Hand . Was sollte sie damit anfangen?
Behalten mochte sie dieselben nicht. Daß sie sich je wieder
damit schmückte, war ausgeschlossen; aber auch in Ver¬
wahrung wollte sie die Geschmeide nicht nehmen , die sie
keineswegs als ihr Eigentum betrachtete.

Ein Gedanke fuhr  ihr durch den Sinn , dem sie auch
sogleich Ausdruck gab.

„WürdenSie die Juwelen wieder in Zahlung nehmen ?*
fragte sie, „mir erweisen Sie einen großen Dienst damit .*

Per Geschäftsinhaber zögerte. Doch ihre bittenden
braunen Augen mochten ihn rühren.

„Wir lassen uns grundsätzsich auf derlei Rückkäufe
nicht ein. Doch will ich eine Ausnahme machen. Aller¬
dings kann ich Ihnen unter den obwaltenden Umstän¬
den, in Anbetracht der Kriegszeit, nur so viel für die
Geschmeide geben, wie der Goldwert derselben beträgt.
Wenn Sie damit zufrieden sind, will ich dieselben wieder
ankausen, trotzdem man sich jetzt derlei Kostbarkeiten nicht
gern auf Li.ger legt." (Fortsetzung folgt.) '
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Teil mit der Straße Peronne - Bapaume deckt, Erfolge zu
erzielen , dir von»unserer Obersten Heeresleitung anerkannt
werden.

Die äußerste Kraftanstrengung hatten die vereinigten
Feinde mit dem offenbaren Ziel aufgeboten. diesmal ''inen
wirklichen Durchbruch zu erreichen Eine neue englische
Armee in Stärke von etwa 300000 Mann war auf französi¬
schem Boden gelandet und zum größten Teil zwischen der
Ancre und Ginchy eingesetzt worden. Da nach den bis¬
herigen Erfahrungen bei derartigen außerordentlichen An¬
strengungen die Stärke des feindlichen Einsatzes eine Divi¬
sion auf den Kilometer beträgt , so kann man das englische
Aufgebot mir rund 200 000 Manu berechnen. Ueber die Größe
der Opfer, mit denen die vereinigten Feinde ihren Erfolg er¬
kauften . wird man noch Genaueres erfahren ; das eine ist
gewiß, daß Divisionen , die einmal an einem so wütenden
Angriff beteiligt waren , auf längere Zeit als zerschlagen
gelten können und bis auf weiteres für den Sturm nicht in
Betracht kommen. Immer näher rückt auch der Tag . ctnfcer.t
die farbigen Truppe  n von der Front in die schon
vorbereiteten Winterlager  zurückgeführt werden müssen.
Endlich ist auch daran zu denken, daß die Geschütze infolge
des ununterbrochenen starken Gebrauches ausgeschossen sind
und durch neue ersetzt werden müssen. Aus verschiedenen!
Anzeichen ist zu schließen, daß dem Feinde eine Erschöp¬
fung  d e r M u n i t i v n droht . Die Zerstörung des größten
englischen Munitionslagers südöstlich von Calais durch
deutsche Flieger, wodurch für einhundert Millionen Mark
Munition vollständig vernichtet wurde, trägt zu dem drohen¬
den Mangel zweifellos bei. Das alles füllt ins Geivicht
und rechtfertigt trotz des Ernstes der Lage unsere Zuver-
ficht.

llnscrc Zuversicht, die nicht wankt noch müde wird,
gründet sich aber vor allem auf die unvergleichliche Hel-
denmütigkeit unserer Feldgrauen, die den zusammengefaßten
englisch-französischen Hauptkräftcn und dem Masseneinsatz
des durch die Kriegsindustrie der -ganzen Welt in viel-
monatiger Arbeit bereit gestellten Materials die Stirn?
bietet . Es klingt wie blutige Ironie und ist doch bitter¬
ernste Wahrheit : Unsere Helden kämpfen gegen die ganze
Welt . So aber haben schon des Alten Fritz Armeen ge-
kämpft und gesiegt, und auch unsere unvergleichlichen Hel¬
den an der Somme werden schließlich den Sieg an ihre
Fahnen heften, der um so glänzender strahlen wird, je
schwerer er errungen wird . Die Feinde sind mit ihrem
jüngsten Fortschritt r.n. eine sehr starke deutsche Verteidi¬
gungslinie gelawgt; der Widerstand, der ihnen dort geleistet
werden wird, muß allmählich auch ihre doch nicht unerschöpf¬
lichen Menschen- und Mawrialmanen aufreibcn . Beinahe
ein Vierteljahr dauert das furchtbare Ringen an der Somme.
Die Opfer,  die der Feind bisher gebracht hat . stehe» in
keinem Verhältnis  zu den von ihm erzielten Er¬
folgen . Kronprinz Rupprecht erklärte , um den bisher ge¬
zahlten Preis kann der Feind soviel Gelände bekommen, wie
er will . Wir dürfen mit R̂echt erwarten , daß der jetzige
Gewinn , der ans der 12 Kilometer  breiten Front
eine durchschnittliche Tiefe von 3 Kilometern  besitzt
Und damit nach den Erfolgen der ersten Kampftage an der
Somme der größte dem Feinde bisher zugefallene ist. mit den
entsprechenden Opfern erkauft wurde. Kronprinz Rupprecht
erklärte unsere Linien im Westen für uneinnehmbar , der
Kaiser und Generalfeldmarschall v. Hindenburg sprachen
ihre Siegeszuversicht aus . An ihr hält das gesamte deutsche
Volk in unerschütterlichem Vertrauen auf seine sturm¬
erprobten todesmutigen Streiter unverbrüchlich fest.

Deutscher Reichstag.
Nach der Sommerpause hat gestern das Reichsparlament

seine Verhandlungen wieder ausgenommen. Das Haus trug
ganz das Gepräge eines „großen Tages " : der Bundesrats-
tisch und die Diplomatcnlvge und die Bänke der Abgeord¬
neten waren gut besetzt, die Tribünen überfüllt.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet«: die Sitzung mit einer
Ansprache, in der er der Taten unseres Heeres und der
glücklichen Fahrten unserer Handels -U-Boote gedachte. Die
neue Kriegsanleihe werde wieder ein finanzieller Erfolg ;ein,
und an ein Gelingen des Aushungerungskrieges sei nicht
zu denken.

Das Gonvernementsgericht Thorn beantragt die Geneh¬
migung zur Einleitung eines Strafverfahrens gegen den Ab¬
geordneten Dr . Liebknecht wegen Vergehens gegen die ^
110 und 120 des Strafgesetzbuches. Der Antrag wird der
Gcschästsorvnnngskommission überwiesen.

In seiner Rede ging der Reichskanzler zunächst
auf die italienische und die rumänische Kriegserklärung ein
und führte dann aus , Rumänien werde sich militärische
genau so verrechnen, wie es sich in Gemeinschaft mit seinen
Entcntcftennden schon jetzt politisch verrechnet habe. Man
hoffte ganz zuversichtlich, Rumäniens Eintritt in den Krieg
werde den Abfall der Türkei und Bulgariens nach 'ich
ziehen. Aber die Türkei und Bulgarien sind nicht Rumänien
und Italien . Fest und unverbrüchlich ist ihre Bund es treue.
Auf den Schlachtfeldern der Dobrudscha hat sie glänzenoe
Siege gefeiert. Der Kanzler ging dann auf die große
Offensive der Ententcheere ein. Was unsere Gegner erhofft
und erstrebt haben, der Durchbruch im großen Stile . Sir
Aufrollung unserer Stellung im Westen, ist ihnen nicht
geglückt. Fest und ungebrochen steht unsere Front , durch
kommen sie nicht. Auch in: Osten tobt der Kampf weiter.

Air kämpfen billiger»
Ja. der Krieg kostet ein Heidengeld, auch uns.

Und doch ist zwischen Deutschlands Kriegs¬
kosten nnd denen Englands und seiner Ver¬
bündeten ein großer Unterschied. Englands
Kriegskosten werden bis Ende 1916 nahe an

65  milliarden
betragen. Unsere Kriegskosten sind um

ir Milliarden geringer
Dabei ist die neue fünfte Kriegsanleihe in
diese Rechnung schon einbezogen.

va; ist ein gewaltiger Uorsprung
Die finanzielle Lage Deutschlands ist also
außerordentlich günstig im Vergleich zu der
Englands.

Alr dfirfm wagen;
Deutsches Volk, mutig hinein in die

Oktobergeldsftiadtt lyitz

Aber ebenso sicher wird auch hier gehalten werden, dank
dem Heldenmut unserer Heere. In den letzten Monaten
ist weiter der neue große Balkanplan der Entente gereist.
Fast ein Jahr lang ist als Vorbereitung dazu in Saloniki
ein Heer von Hunldörttmr senden üereilgehalten worden. Aber
die Lage unserer treuen und tapferen Verbündeten ist na-
erschüttert. An der Sommeftont hat der Gegner zwar ein¬
zelne Erfolge erzielt , die aber an der Gesamtlage nichts
ändern . Auf den übrigen Gebieten erfolgreiche Abwehr aller
feindlichen Angriffe nnd damit Durchkreuzung der kind¬
lichen Pläne.

So geht der Krieg weiter . Die Kriegsziele unserer
Feinde sind Ländergier nnd Vernichtung . Uns war der Krieg
seit dem ersten Tage nichts anderes als die Verteidigung
unseres Rechtes Uns Leben und Freiheit . Unsere Gegner
setzen den Krieg fort , weil sie ihre utopischen Kricgsplänr
erreichen zu können hoffen. Was die Briten ans Deutsch¬
land machen wollen , darüber lassen sie keinen Zweifel.
Unser Leben als Nation soll zerstört werden, mllitärisch
wehrlos, wirtschaftlich zerschmettert und von der Wele
boykottiert , verurteilt zu dauerndem Siechrnm, das ist das
Deutschland, das England sich zu Füßen legen will Damit
ist England unter allen der egoistischste, erbittertste nnd
hartnäckigste Feind. Ein deutscher Staatsmann , der sich
scheute, gegen diesen Feind jedes taugliche, den Krieg wirk¬
lich verkürzende Kampfmittel zu gebrauchen, ein solcher
Staatsmann sollte gehängt werden. Ich wünsche, daß Sie
ans diesen meiiren Worten den Grad von Widerwillen und
Verachtung erkennen mögen, den ich für die immer wieder
verbreitete Behauptung empfinde ,daß aus unbegreiflicher
Schonung und veralteter Verst-änbignngsneignng oder gar
aus dunklen Zusammenhängen nicht alle Kampftnitie ! in
ihrer vollen Geboanchsfähigkeir angewendet würden . Aus
Rücksicht lauf das feindliche, anr jeden Bruch unserer inneren
Entschlossenheit lauernde Ausland will ich hier nicht näher
auf Die vielen bekannten Treibereien eingehen. Die Zeit
ffd tzn ernst, heute, nach ziaei Jahren des Ringens , des
Dnldcns und des Sterbens wissen wir mehr als je zuvor,
daß es nur eine Parole gibt : Ausharren und siegen! Wir
werden siegen. Ich kenne die schivereil Sorgen der Ernäh¬
rung , die Trauer um Gefallene und Verstümmelte, aber
noch größer ist der Todcsmut unserer Söhne nnd Brüder;
draußen . Vor ihren Heldentaten muß jeder Schmerz nnd
jede Klage verstuminen. Krieg sehen wir vor uns . an Werke
des Friedens zu denken ist uns noch nicht vergönnt . Was
sich aber im Kriege so wunderbar bewährt , das muß auch
im Frieden leben. Freie Bahn für alle Tüchtigen, daö
muß unsere Losung sein. Führen wir sie frei und vorurteils¬
los durch, dann geht unser Reich festgefügt einer gesunden
Zukunft entgegen. '

Die Worte des Reichskanzlers über die Vorgeschichte des
rumänischen Verrates wurden von dem Haus mit lebhafter
Bewegung ausgenommen. Stürmische Zustimmung begleitete
die Worte des Kanzlers über den deutschen Staatsmann , der
gehängt werden müßte, wenn er nicht alle Angriffsmit >el

mit erhobener Stimme nnd eindrucksvoller Kraft, tz
ter Beifall und andauerndes Händeklatschen folg^ MiidlaKk

Nach kürzer Debatte — die Sozialdemokraten in■ itf®ci
eine sofortige Besprechung der Neichskanzlerre.de 5n‘‘‘ Mkeit'
sich das Haus aus Donnerstag , den 5. Oktober. : jtg auf

Die Reise - er „Bremen ". _
Englands Seeherrschaft ist durchbrochen, die 111

Blockade kann als effektiv von niemandem mehr
erhalten werden . Der Erfolg der „Deutschland" kgn„>Ü
ein Glückszufall bezeichnet werden; wennschon bje !
und ganz programmgemäße Rückkehr des erstenw
Tauchhandelsschiffes auch die liebelwollenden
mußte. Nachdem jetzt auch die „Bremen " den
feindlichen Wächter nnd Häscher kühn durchbreche
kann niemand mehr an den Triumph  d es de„ti
Se ema  n ns ge  ist es  zweifeln . Ter regelmäßig
t e r s ce b o o t v e r ke h r zwischen Deutschland undt
ist im Gange, die Amerikaner können jeden Angenbli
dem ganzen formalen Recht auf ihrer Seite die »»
Blockade für ungültig erklären und auch chrech
Handelsverkehr mit Deutschland wieder ansnehmen/
scheinen es aus Rücksicht ans England nicht zu toofo
wohl dieses ihnen schweren wirtschaftlchen Schaden̂
der durch die Waffen- und Munitionsliefernngen nicht
gewogen wird , da diese doch immer nur einem Teil
Industrie zngutekommen. Da Amerika unter dem
an Farben nnd Chemikalien infolge der Unterbinbrrz
Verkehrs mit Deutschland schwer leidet, so hat es ein!
Interesse an den- deutschen Handelstauchbootfah«
wird der „Bremen " gegenüber seine Neutralität^
sicherlich ebenso gewissenhaft wahren, wie es das iun di
Wochen gegenüber der „Deutschland" tat.

Die „Bremen " ist ein Schwesterschiff der
land ", der sie in allen Teilen gleicht. Wie die „Deuts
ist sie 65 Meter lang und 8,9 Mieter breit . DerT
beträgt etwa 4,5 Meter , die .Wasserverdrängung,
das Schiff cingctancht ist, 1900 Tonnen . Me die
land " wurde auch die „Bremen " auf der Kruppsche»
maniawerst in Kiel gebaut, die die Herstellung des
körpers der Flensburger Schiffsbaugesellschaft in
übertrug , während sie selbst die maschinellen Eia
schuf und in den Schiffskörper einbante . Nach Am
der Probefahrten Und- der Tauchversuche, die die
keit der „Bremen " aufs glänzendste erwiesen, tortj
Ladung übergenommen , die laut Magd. Ztg . Wieden»,!
bei der „Deutschland", hauptsächlich aus hochwertig‘
stoffen und Arzneimitteln besteht, an denen Amenki
kenntlich großen Mangel hat . Dann trat das f
gefähr Ende August herum die Ausfahrt an . Ihr K
ein Lübecker Kind , ist einer der besten SchiffsjM
Norddeutschen Lloyd.

England.
Pest in Liverpol.

London,  28 . Sept . In Liverpol sind fünf
tige Erkrankungen vorgekommen. Drei Patienten s
ben. Bei zweien ist Pest festgestellt worden.

pch
iiit»I

Italiens Schiffsverluste ..
Bent,  28 . Sept . Nach einer im Corriere W

veröffentlichten Statistik hat Italien im Juli 5
2 Segelschiffe mit 16871 Tonnen durch den llnier
krieg und im August mehr als das Dreifache, nämlich"
und 39 Segler mit 54135 Tonnen, verloren; die
Verluste im August übersteigen die englischen um
Tonnen.

66 bis 72 Schilling , ivährend die Versichdr
für Mitte lmeerhäsdn zürzoit 6 Prozent betrügen. J ^
sich also, was eigentlich an den Abmachung
zwischen der englischen und italienischen Regie
von denen man besonders in letzter Zeit so viel«
habe. Viele könnten es sich nicht erklären, waruG
seit Ende Mai Frankreich günstigere Bedingt
Koblenlieserunger- stelle, als Italien . Das wewe
damit begründet , daß die Mittelmcerschiffahrt w
neutralen Schiffen besorgt werde, auf deren
Verbandsregierungen keinen Einfluß hätten. 0
den Jahre hat England nach dem Corriere ^
2456 462 Tonnen Kohle an Italien geliefert.

Griechenland.
Vollständige Anarchie. __

Ans den vielen Meldungen geht im wefentli
daß die Zersetzung des Königreichs immer weiter
anacht. Auch die Flotte schwenkt teilweise zu den -W
Ter Vierverband soll ein Ultimatum gestelltw . jii
Fall dcr Teilnahme am Kriege soll Griechen
bulgarischemGebiet schadlos halten; am Mitte wu
Orient sei nichts mehr für cs übrig.

Der skandinavische Bund -̂ ^
Als. Wichtigstes Ergebnis der dritten skandinn

rrn >,n Ist her neue Dreibund in diesen Tagen

liefe w.
in *
nnd
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Die Kohlennot.
WTB . Bern,  27 . Sept . (Nichtamtlich.)

richtet : Die Kohlenvreise in Italien zeigen wieder-
zum Steigen . Die Frachtsätze, die vor kurzem fw
Schilling gesunken gewesen seien, betrügen bererw
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unbemerkt ins Leben getreten. Eine Union auf
-wischen drei ebenbürtigen selbständigen Staa-

-in' igen Zwecks die politische uns wirtschaftlichel V . . . CV \ üfC . u -««v*S m.> i4i
bct  drei nordischen Völker während und nach

.rechtzuerhalten und zu oewahren. Mittelbar
^ - "wesentliche Erweiterung des Arbeitsprogramms -,
}iC,C Cbristiania für alle zukünftigen Konferenzen

befchlossen hat , unzweifelhaft eine glatte Ab-
d die m  llt Tntente , vor allem an England , nämlich die nicht
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Erklärung , daß man sich nicht an dem von
Kreits angekündigten Wirtschaftskrieg gegen Deutsch-
°5 Verbündeten beteiligen will , sondern auch dann

R?, wirtschaftliche Neutrarität beobachten wird . In-
h» neue nordische Dreibund imstande sein wird, fein
** u(ft  Lurchzuführen , ob man , mit anderen Worten,

M den Mut haben wird , neuen und fottgesetzten
Alands und der Entente , die wittsck-afttiche Lelbst-
tzxr skandinavischen Länder zunichte zu machen,

« Widerstand entgegenzusetzen — das freilich muß
oufTmft zeigen ; aber man hat kaum das Recht, an
JL Willen der Mitglieder der Konferenz und ihrer
,fit, ihr Programm durchzuführen , zu zweifeln.

Tie Wirkung von Englands
Schwarzen Listen.

me ruinösen Wirkungen England mit dem System
irren Liste bei den neutralen kleinen Staaten , deren

xs ja sein will , anrichtcn kann , zeigt folgende

v Kopenhagen,  27 . Sept . (Nichtamtlich .) Wie
wltidende aus Chrkstiania meldet , stieß der nor-

Ampfer Prundelle bei Bergen auf Grund . Da der
^ .' Dampfers sich auf der englischen schwarzen Liste
l  it könne der Dampfer keine Unterstützung erhalten.
wM>igsgesellsch>ast fürchte , keine Kohlen mehr von
mf zu erhalten , wenn sie dem Dampfer zu Hilfe
i M -Schiff müsse nun 'warten , bis es Hilfe von
, Jmipfer erhalten könne , der deutsche Kohlen ver-

Holland.
mg des Dampferverkehrs«ach England.

iBtterbflm,  27 . Sept . Einige Dampfschisfahrts
Wien, deren Danrpfer zwischen hier und London ver ,

fi,  rahmen, da in den letzten Tagen mehrere Dampfer |
Wliigge ansgebracht wurden , eine abwartende Hal¬
te«. Der zur Ausfahrt fällige Dampfer der Batavier-
Itobe zwar beladen , aber er fährt heute nicht aus.
Uchlinie hat ebenfalls vorläufig ihren Dienst nach
i eingestellt.

Kein Generalstreik in Amerika.
Hkvdork,  27 . Sevt . Obwohl der allgemeine Shm-
Hkfür  heute angekündigt ist, besteht wenig Wahr-

Ijfeii dafür , daß er wirklich beginnt . Viele Gewerk-
I haben es abgelehnt , in den Ausstand zu treten.
NkkschaftsfÜhrererklären , daß 250 000 Mann dem an

Stncn Rufe entsprochen haben.

Diese 36 Milliarden haben dazu gedient , ,
den Brüdern im Felde Nahrung , Kl c r -
dring und Waffen  zu liefern . Aus dem Geloe,

das in die Kassen des Reiches geströmt ist, sind Panzer
iür die Front in Ost und West geschmiedet
worden , die undurchdringlich das Vaterland schützen.

Der neue Rus des Reiches muß ' wiederum den gleichen
Erfolg haben!

Der Welt muß gezeigt werden , daß die
deutschen Hilfsauellen unerschopflrch
sind und die Feinde keine Hoffnung auf
den Sieg habe  u . ,

Jeder , der auch nur 100 Mark zur Kriegsanleihe
b eiste  u e r t , trägt dazu bei,

den Glauben des Feindes zu erschüttern und dre
Zuversicht der eigenen Kämpfer zu stählen!

Jeder Zeichner von Kriegsanleihe
hilft den Krieg verkürzen und den
Frieden näherbringen!

Die Unterzeichner dieses Aufrufs sind geschieden durch
wirtschaftliche Interessen und politische Auffassung . Aber
sic sind alle einig in der Ueberzeugung , day
der Kampf bis zum Siege durchgefuhrt wer¬
den muß!  Nur unser Sieg verbürgt dre Zukunft de»
deutschen Unternehmers , den Lohn des deutschen Arberters,
den Segen deutscher Landwirtschaft und deutschen -vand-
werks , deutscher Industrie und deutschen Handels . Nur in
in einem siegreichen Deutschland  wetden künst¬
lerische Arbeit und wissenschaftliche Forschung nt alter
Weise gedeihen können . In der dumpfigen Enge eures be
siegten Deutschlands müßten Köpfe und Hände verküm¬
mern.

Das Vaterland ruft nicht zu Opfern  Es
will das Geld des Volkes nicht geschenkt haben . ES gewahrt
gute Sicherheit und hohen Zins . Das ganze Volk soll sich
nach der Vorväter Brauch zu einer Arbeitsgemern ,ch ast
zusammenschlicßen:

Jeder bürge für Jeden ! und Jeder steuere
nach seiner Kraft!
Bund deutscher Gelehrter und Künstler , Berlin . Bund der
Industriellen , Berlin . Deutscher Bauernbund , Berlrn
Deutscher Handelstag , Berlin . Deutscher Handwerks - und
Gewerbekammertag , Hannover . Deutscher Landwirtschaft»
rat Berlin Deutscher National -Ausschuß , Berlin . - eu . w-,-
Na 'tionaler Handlungsgehilfen -Verband , .Hamburg . Hansa-
Bund für Gewerbe , Handel und Industrie , Berlin , - oziale
Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Verbände ^ cipzrg,
Hamburg , Frankfurt a . M . Unabhängiger Ausschuß fu.

einen deutschen Frieden , Berlin.

über Zivilpersonen in Rumänien.
^ttlin,  28 . Sept . Die Nokodeutsche Allgemeine Zei-

mit : Anträge auf Auskünfte über den Verbleib
, , Ergehen von Personen , die sich z. Z . des Eintritts
Mens in den Krieg noch in Rumänien befunden haben,
Mder Zentral -Auskrmsisstelle für Auswanderer , Ber-
M Karlsbad 9/10 anzubringen . Etwaige Schadens-

die von deutschen Zivilpersonen in Rumänien
-ft Eioentum oder an Leib und Leben durch Gewalt - ,
ften der Bevölkerung oder der Behörden zugefügt
'sind , sind bei dem Reichskommissar zurEröric-
"n Gewalttätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen in
land, Berlin W . 35, Potsdamerstraße 38 III gelteno

Telephonische Nachrichten.

Uen.

ischlands zukünftiges Schicksal fein gerst-.g^
seine wirtschaftliche Entwicklung - - hängt ab von

rds Sieg.
' Siegen gehört Geld und immer wieder Geld . Des-

mS  das Reich zum fünften Male an das deutsche
gL1* der Aufforderung heran . Kriegsanleihe zu
- ^»en.

j u seinen Feinden hat da»
"Ursche Volk bisher aus eigener Kraft
^khr als 56000  Millionen Mark dem

zur Verfügung gestellt.

Amerikas Botschafter abgereist
K o p e n h a g e n,  28 . Sept . (Nichtamtlich .) Botschaf

ter Gerard hat heute mittag aus dem Dampfer Frederec 8.
mit Gemahlin die Reise nach Amerika angetreten . Er wurde
von dem hiesigen amerikanischen Gesandten zum Dampfer
geleitet . '

Kronrat in Athen.
Amsterdam,  29 . Sept . (Nichtamtlich .) Dem Low

doner Daily Telegraph wird aus Athen über den gestrigen
Kronrat gemeldet , daß daran der König , der Ministerpräir-
dcnt der Minister des Aeußern , General Moschopulos und
alle ' Generale tcilgenommen haben . lieber die Verhand¬
lungen sei nichts veröffentlicht worden.

Die Wirkung der Bombenangriffe
ans Bukarest.

Berlin,  29 . Sept . Aus Bukarest lassen sich verschie¬
dene Blätter melden , daß zwei Fünftel der Bevölkerung
infolge der Zeppelinangrisfe abgereist seren. Mit Vorbehalt
verzeichnen die Blätter die Meldung , daß die rumänischen
Behörden irr den oberen Stockwerken des Königspalastes
und der benachbarten Ministerien österreichische und deutsche
Untertanen untergcbracht hätten , um sie erste Opfer der
feindlichen Fliegerangriffe werden zu lasicn.

Amsterdam,  29 . Sept . (Nichtamtlich .) Tijd erfährt
aus Bukarest , daß bei dem deutschen Lustschiffangriff am
Montag 50 Bomben auf die Stadt abgeworfen worden
sind . Es würden dadurch 50 Menschen , oarunter Fraueil uiro
Kinder , getötet.

Ter Seekrieg.
L o n d o n , 29. September. (Nichtamtlich) Llovds mel¬

det : Der Dampfer Thelma wurde versenkt . Die Besatzung

ist gerettet worden . Ter schwedische Segler Benouela (688
Tonnen ) ist gesunken . Tie Besatzung wurde gerettet.

Truppentransporte über den Kanal.
Berlin,  29 . Sept . Aus Bergen wird verichiedenen

Blättern gemeldet , im Kanal findet wieder ein außcrvrden :-
lich reger Verkehr von Fracht,chisfcn zwischen den englischen
und französischen Häfen statt . Man erwartet Nr dre nächsten
Tage eine neue vorübergehende Schließung der ,üdeng¬
lischen Häfen für die neutrale Schiffahrt.

«US Provinz und Nachbargebieten.
:!: Erfolg der 3. Kriegsanleihe . Wie mau uns mitt

teilt " nimmt die Zeichnung auf die 5. Kriegsanleihe bei allen
Kassen der Nassauischen Landesbank einen recht erfreulichen
Verlauf . Es wird dringend^.geraten , nicht bis zum letzten
Zeichnungstage zu warten , da alsdann der Andrang an den
Kassen sehr stark zu sein pflegt.

B Limburg , 27. Sept . (Ka r t o f f e l b e schl a g n a hm e)
Der Kreisausschuß hat die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem
Kreise ohne seine Genehmigung verboten . Die gesamte Kar¬
toffelernte des Kreises ist für den Kommunalverband beschlags
nahmt -, Kartoffcierzeugern ist gestattet , ihren eigenen Be¬
darf an Speise -, Futter - und Saatkartoffeln nach den iewer-
ligen Bestimmungen zurückzubehalten und Kartoffeln gegen ord¬
nungsmäßig ausgefüllte Bezugscheine aüzugeben . Jeder Kar¬
toffelerzeuger ist verpflichtet,  soweit er nach Abzug Aer
von ihm benötigten Mengen in der Lage ist, an jeben Ver¬
braucher gegen Vorlage eines Bezugsscheines unmittelbar Kar¬
toffeln zu dem am Lieserungstage geltenden Höchstpreise gegen
Barzahlung zu liefern.

B Limburg , 28. Sept . Heute vormittag traf der Erz¬
bischof von Köln zu einem kurzen Befuch hier ein und wurde
am Bahnhof von Bischof Augustinus von Limburg empfangen.

B Staffel , 28. Sept . Gestern nachmittag 3 Uhr fand in
der hiesigen evangelischen Kirche die Feier des 50jährigen Amts-
jubiläums des Pfarrers Wehgandt statt . Während sein ans
dem Felde herbeigeeilter Sohn den Altardienst ver,ah , gab
Pfarrer Wehgandt von der Kanzel herab einen Nebewckrck
über die lange Zeit feiner Seelsorgertätigkeit . Geheimer Kon-
fistiorialrat Eibach-Wicsbaden hielt die Weiherede und ,egnete
den Jubilar ein. Nach der kirchlichen Feier wurde rn der

Deutschen Einigkeit " die Nachfeier abgeaalten unter der Lci-
tunq des Herrn ' Dekan Obenaus -Limburg . Landgerichtsprap-
dent de Nieim-Limburg schiloerte die Tätigkeit Wehgandts al»
Synodale , dann sprachen Vertreter der Kirchengemernde Esch-
bach und Flacht , in denen der Jubilar früher wirkte , .yerr
Robert Weimar von hier brachte die Lrebe und Verehrung der
Gemeinde Staffel zu ihrem greisen Seelsorger zum Au- druck.
Außerdem kamen noch andere Redner zum Wort , s- Tekan
Deitzmann -Schupbach, Geheimrat Professor Dr . ^ reiemu »-
Wiesbaden , Lehrer Wittgcn -Nordenstadt . , Direktor Knodt -Hm-
vorn n. a. Tie frühere Herzogin von Nassau und dre F ' rrsttn
von Lippe-Detmold sandten hulovollc Handschreiben.

« «» Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems , .den 29 . September 1916.

Reisende nach Oesterreich können von jetzt an, wie
eine Bekanntmachung des Kommandantenoer Festung Coblenz-
Ehrenbreitenstein rm heutigen Kreisblatt besagt, Geschart-p -
pierc auf der hiesigen Polizeiverwaltung zur Prüfung vor-

Wi- fuße ich «eine Uh- am ao eeßtembee
auf die richtige Zeit ? Herr Uhrmachermerstcr und Hos-
übrmacher H. Achenbach von hier schreibt uns darüber fol¬
gendes : Alle Taschemchren , Wand - und - Standuhrenwhne
Schlagwerk werden einfach eine Stunde zuruckgestellt . Ber
Wand - And Staudrchren mit Schlagwerk halt man cas
Pendel an und läßt es eine Stunde stillstehen . stand - und
Wanduhren mit Schlagwerk oder Wecker, deren Zeigen man
nicht znrückdrehen darf und deren Werk , werl ^ohne Pendel
nicht stillgestellt werden kann , werden um 11 -stunden vor-
gestellt , um dann die richtige Zeit zu haben.

e Schule . Zum 1. Januar 1917 ist die Lehrerin Frl.
Elise Goetz zu Geisenheim zur Lehrerin an der Volksschule
zu Bad Eftrs von der Kgl. Regierung ernannt worden.

/Jagdliches . HerrT-r. Meuser schoß dieser Tage auf der
Arzbacher Jagd zwei geweihte Hirsche.

e Hindenburgs Leutseligket konnte jüngst eine Emserin,
Frl Käthe Wallrabenstein selbst kennen lernen . Auf der Reise
nach dem Westen hielt sich der Generalfeldmarschall in Land¬
stuhl in der Pfalz auf . Mit warmen Worten dankte er dort
den Schwestern des Feldlazaretts , unter denen ^sich auch Frl.
Wallrabenstcin befand, für alles Gute , das sie „an fernen
Leuten tun ".

siegreiche Frieden
ist das Ziel der Kriegsanleihe . Deshalb mnß jeder zeichnen, soviel er
kann. Das ist er seinem Vaterlande , seiner Familie «nd sich selbst schuldig.

- .„o-14!



Aus DLeZ und Umgegend.
Diez,  den 29 . September 1916

d 2er Rhcnl -Mainifchc Berband für Volksbildung ver-
an stallet wiederum , wie aus einer Bekanntmachung im Kreis¬
blatt hervorgeht , einen Kursus der Volksakademie.

1. Diez,  den 27. September 1916.

BclamüMchuiig.
Der Rhein-Mainische Verband für Volksbildung ver¬

anstaltet für die Zeit vom 3 bis 15 . Oktober d. Js.
in Diez  im Saale des „Hof von Holland " seine vierte
V o l ks a ka d e m i e, welche den beamteten und freiwilligen
Helfern und Helferinnen bei der Kriegswohlfahrtspfleae
das für ihre Tätigkeit zweMienliche Material ermitteln
soll. Alles Nähere ergibt sich aus dem vom genannten
Verbände herausgegebenen Arbeitspläne und den diesem
vorausgcschiüten Erläuterungen.

Ich mache auf den Besuch der Kriegs
Bo lksakademie aufmerksam und kann den
Besuch der Vorträge und Kurse nur an ge
legentlichst empfehlen.

Der KSuigl . Lanvrat.
Tuderstadt.

Fleischverkarrf.
Al-n Samstag , den 30 . September,  ist bei den hiesigen

Metzgermeistern Fleisch käuflich zu haben . Auf jeden Nummer¬
abschnitt 22 entfallen 170 Gramm Fleisch. Es wird ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht, daß die Nummerabschnitte nicht
übertragbar sind und daß sie beim Wursteinkauf nicht benutzt
Werden dürfen . Wurst ist im freien Verkehr zu haben . Bei
dem Fleischeinkauf müssen die Lebensmittelbezugsscheiue dem
Verkäufer vorgelegt werden und nur dieser hat das Recht,
die Niyrimerabschnitte 22 abzutrennen , jedoch nur in der An-
zcchl, dir der von dein Käufer verlangten Fleischmenge ent¬
spricht. Hierauf muß auch der Käufer achten . Wer Fleisch
ohne Vorlage des LebenÄnirtclbczngsscheines auf Grund der
bereits abgetrenntcn Nummerabschnitte 22 einkaufen will , muß
von dem Einkauf zurückgcwiefen werden . Tie genaueste Beach¬
tung dieser Anordnung wird von den Metzgermeistern erwartet.
Nichtbeachtung würden wir damit beantworten , daß dem be¬
treffenden Verkäufer Fleisch znm Verkauf nicht mehr ge¬
liefert würde.

Die Metzgermeister sind nochmals angewiesen worden , das
Fleisch restlos an alle Bezugsberechtigten , einerlei ob sie
früher Kunde waren oder nicht, abzugeben , solange der Vor¬
rat reicht.
, , Bad Ems,  den 28. September 1916.
' : i Der Magistrat.

Verkauf von Zucker.
Auf einen Nummerabschmtt 24 der Lebcnsmittelbe-

zugsscheine der Stadt Bad Ems entfallen 100 Gramm ge¬
mahlenen Zucker. Käuflich zu haben bei: A. Kauth , E. A. M.
Linlenbach , Ww. Hoffarth, ^ eschw. Christmann . Joh . Pätz,
R . Steuber und Konsumverein Emserhütte am M o n t a a.
den 2. Oktober d. Js.

Bad Ems,  den 28. September 1916.
1 1 _ Der Magistrat.

Verkauf von Speck.
Der Stadtverwaltung steht eine geringe Menge aus¬

ländischer Speck zur Verfügung, der in kleineren Mengen
zum Verkauf gebracht werden soll. Diejenigen hiesigen
Familien , die von dieser Einkaufsgelegenheit Gebrauch
machen wollen, werden ersucht, sich am .Samstag , den 30.
ds . Mts ., vormittags zwischen 8 und 12 Uhr im Rathaus¬
saal in eine Liste eintraaen zu lassen. Der Verkaufspreis
beträgt 6,20 Mark für ein Pfund.

Bad Ems,  den 28. September 1916.
_ Der Magistrat.

Tepptchklopfe«.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Klopfen

der Teppiche nur auf den dazu bestimmten Plätzen oberhalb
des städt. Wasserwerks bezw hinter dem Schlachthof vor¬
genommen werden darf.

Bad Ems, den 28. September 1916.
_Die Polizeiverwaltung.

Abgabe
vo « Fahrradbereifungen.

Ta die Frist zur freiwilligen Abgabe der Fahrradberei¬
fungen am 1. Oktober ds. Js . abläuft , machen wir nochmals
darauf aufmerksam, baß .die hiesige Sammelstelle nur noch am
Samstag , den 30. ds . Mts , von 1V/z bis 2 Uhr geöffnet bleibt.

Tic bis 30. September nicht abgelieferten Fahrradbe¬
reifungen sind, soweit nicht die Weiterbmutzung des Fahrrads
von der Kommandantur Coblenz ausorückiich genehmigt wurde,
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1916 auf dem PoDzeiamt
unter Benutzung des vorgeschriebencn Anmeldeformulars an-
giumelbcn, letzteres ist auch auf dem Polizciamt erhältlich.

Es wird gleichzeitig wiederholt darauf aufmerksam ge¬
wacht , daß die Luftschläuche mit Ventilen abgeliefert wer¬
den müssen, da sie sonst unter Klasse d (unbrauchbar ) fallen.
Diejenigen Personen , welche Luftfchläuche, bei denen die Ven¬
tile fehlten , abgeliefert haben!, werden ersucht, die letzteren
umgehend der Sammelstelle zu übermitteln.

Bad Ems,  den 29. September 1916.
Der Magistrat.

Noch günstige Kaufgelenheit!

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein , Bao Eins.

Einsatz  Porzellan - Milchtöpfe
e Stück M. 1.—

sowie Töpfe zum Einfüllen von Zwetschenkraut
und Gurken empfiehlt (656

A. Horn , Bad £ ms.
Stadtverordneten-Nersawmlurrg.

Zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
wird hiermit auf

Samstag , den 30. September 1910 , nach. 3'/- Uhr
in den Casinosaal der alten Kaserne ergebenst eingeladcn.

Tagesordnung:
1. Ersatzwahl eines Mitgliedes der Einkommcnsteuervorein-

schätzungskommission.
2. Anderweite Verpachtung des seither an Herrn Domänen-

rcntmeister Christensen verpachteten Exerzierplahgeländes
fiel Oranienstein.

3. Genehmigung des Hauungs - und Kulturplanes für den
Stadtwald für 1917.

4.  Genehmigung des Marktverzeichnisses für 1918.
5. Beteiligung der Stadt an der 5. Kriegsanleihe.
6. Antrag auf Bereitstellung weiterer Mittel für Gas - und

Wasserwerk ünd zwar:
300 Mark für Jnstallationsgegenstände Gaswerk.
100 Mark für Löhne zu Installationen Gaswerk,
140 Mark für Löhne und Jnstallationsgegenstände

Wasserwerk,
200 Mark für Unterhaltung der Gasmesser.

7. Ablegung des oberen Teiles (Fachwcrksaufbau mit Doch)
des Ringofens an der Oranienstraße.

8. Verpachtung des städt. Ackers, Ecke Schloßbera-Park-
straße.

9. Mitteilungen.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , den 26. S ptcmber 1916.

Der Gtadtverordrretenvorsteher.
C. Bühl.

IViedersehen war seine und unsere Eoffn tt
Du hast uns all so früh . ,
Kehrstauch nicht
So jargnmßtDuDeinÄ 'WM
Zerstört ist Deher j lasi*l
Doch lag es m des fei^
Was Gott tut, dai « JgJ

Schmerzerfüllt erhielten wir he
traurige Nachricht , dass unser innigstlrv ,^
einziger Sohn , mein lieber Bruder und

Gefreiter

Josef Adler
im HohenzoIIernschen Füs .-Regt. Nr 49

Inhaber des Eisernen Kreuzes und der
HohenzoIIernschen Verdienstmedaille J,

Schwertern mit
infolge einer schweren Verwundung in tv
desland den Heldentod fürs Vaterland »
blühenden ^Alter^  von 25 Jahren gestorben JjUm stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Franz Adler.

Bad Ems, den 28. September 1916.
Uhr statt.Das Seelenamt findet Samstag, den 30. Sept.

ft
ue

J .-Nr . 2W0 E.

Aufforderung.

Der Vorfitzeude
der Einkommeustcuer-Beranlagungs -Kommission

»es Uuterlahukreises.

Wird veröffentlicht.
Diez,  den 26. September 1916.

Der Bürgermeister.
I . B>: Heck.

Kriegsvolksakademie Diez
2. — 15. Oktober 1916.

Abteilung Kochkiste.
Wer von den Diezer Jungfrauen bereit ist, den Damen

vom Nationalen Frauendienst in Frankfurt während der
Dauer der Akademie behilflich zu sein, der habe die Liebens¬
würdigkeit, sich Freitag , den 29. September , nachmittags
um 4 Uhr zu einer Besprechung in den Sitzungssaal des
Rathauses zu bemühen.

Diez,  den 27. September 1916.
Der Bürgermeister.

I . Heck.

FMcskirihlicht Gcwnil
in Bad Ems, Römerftraße 59, HA

Sonntag , den 1. Oktober, nachm. 41
und abends 8 Uhr 15 Min.

finden
Versammlungen

statt durch Prediger Roth  aus HerSfeld.
Eintritt frei.  Jedermann ist freundlichst eingiiai

Diez,  den 14. September 1916.
Um Jrrtümern vorzubeugen, teile ich

werten Kundschaft hierdurch mit, daß sämt!ch>
mir bestellten

Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und
zur Vermeidung von Ansprüchen und Berufungen stelle ich
den Steuerpflichtigen , welche ein Einkommen von jährlich
3000 Mark oder weniger haben, anheim , die Abzüge an:

1. Schuldzinsen,
2. Renten und dauernden Lasten, die aus Privatrechts-

titteln oder auf Kirchenpatronatsverpflichiüngen be¬
ruhen,

3.Beiträge zu Kranken -, Unfall -, Mters -, und Jnva-
lidenversicherungs-, Witwen -, Waisen- und Pensions¬
kassen,

4. Versicherungsprämien , welche für die Versicherung
des Steuerpflichtigen oder eines nicht selbständig
zu veranlagenden Haushaltungs -Angehörigen auf den
Todes- oder Lebensfall gezahlt werden,

5. Schuldentilgungsbeiträgen , welche sie bei der Veran¬
lagung zur Einkommensteuer für das Steuerjahr 1917
berücksichtigt haben wollen , bis zum 20. Oktober
ds . Js . bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes anzu¬
melden ünd auf Verlagen der letzteren durch Vorlage
der Belege (Zins -, Beitrags -, Prämien -Quittungen,
Polizen usw. nachzuweisen.

Ferner wird allen Steuerpflichtigen zur Vermei¬
dung von Doppelveranlagungen und Bernsnngcn so¬
wie zur richtigen Verteilung der Gemeindesteuern
empfohlen, der Ortsbehörde ihres hiesigen Wohnortes
anzuzeigen:

lob und wo sie einen zweiten oder weiteren Wohnsitz
haben und an welchem Orte sie veranlagt zu werden
wünschen,

2. ob und wo sie auswärts Grundbesitz haben oder ein
Gewerbe betreiben , und welches Einkommen chnen
daraus im Kalenderjahr 1916 zugeflossen ist,

6. ob Kindern oder anderen Familienangehörigen auf
Grund gesetzlicher Verpflichtung Unterhalt gewährt
wird, wie diese heißen und wieviel eigenes Einkom¬
men sie haben.

Kartoffeln
sorgfältigst geliefert werden. Die Erledigungi
Aufträge erfolgt der Reihe nach.

M . Oppenheimer , Bad Em!

Ankauf von Ödst
durch eine Original-AuSweirkarte ist mir die Berel
zum Ankauf von Aepfel und Zw-tschen von den zust
Behörden erteilt. Meine Unterkäufer habe ichM
AuslveiSkartmversehen lassen.
_ Jakob Kandau,
Für Arbeiten Bahnhof Laureuburg suchen.
Maureru. HaudlsP

Gebr . Baltzer , Diez.
Iwrtschen

sofort zu haben. s8S1
W. Glasmann Coblenzerstr. 4,

Bad Em».

Tafelkirnen
wieder abzugiben das Pfund
40 Pf «.
Haus 3 Schweizer, Bad EmS.

6 Wochen alte Ferkel
zu verkaufen bei 1654
G. Albishaufeu , Bad EmS.

Gut erhaltener (644
Füllofenu. 1 Bett

zu verkaufen Näh.  Geschäftsstelle.
Abgeschlossene
2 Zimmerwohnung

nebst Küche event. auch möbliert
in schöner Villa sofort zu ver¬
mieten. [613

Wo sagt die Geschäftsstelle.

5 ZMMkkWhUllSst
mit Bad sofort zu vermieten. [642

Lahnstr, 43 . Bad Ems

Müdchen oder Frau
IN allen Hausarbeiten erfahren,
tagsüber oder auch stundenweise
gesucht. Näheres Geschäftsstelle

der Ems. Zeitung.

oder gtra« zur Aushilfe in allen
Hausarbeiten erfahren gesucht.
Näheres Geschäftsstelle. [639

Tüchtiges Mädchen
zum 1. Oktober gesucht. [621

Cafe Weber, Bad EmS.

Kofferschlüssel
verloren. Gegen
zugeben in d. GeschWMI«

Gefunden eist
Portemooi

mit Inhalt . AW,
»tottmannshöht,

KirchlicheM
Bad

Evangelische■
Sonntag 1.

Pfarrkirl"
Vormittagsw

Herr PfarrerA
Nachmittagsa.

H-rr Pfarrer OT
Text: Galater 0,207°.
Lieder: 233, 241. W

Zn dieser Woche »em
Pfarrer Emme 0»

Evangelisches
Sonntag, 1. Okt-,

Vorm. 10 Uhr:
*-*»•2&L
Sonntag. 1

«in Mädchen
nicht unter 18 Jahren, oder ein
Junge gesucht. [650

RSmerstr. 39 I, Bad EmS.

Vorm 10 Uhr:
Text: Psalm SO,* ,

Feier d's hl
Kollekte für den Wn.

der KreiSsYN-d-L
Nachm. 2 Uhn ä

Text:  Gal. oP
1 SM ’grii.
EvangeM' ^ ,

—- »«AH
Rorg. (
Morg. 10 Uhr-£r'^ r'Bei»t- u.Fcttrd-S°V
Kirchcnsammlung^ .

Die AmtSha»A
in der nächsten̂
Schwarz
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